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Das Wappen des konigl. Kollegiatstiftes
zu Solothurn.

Die Kénigin Bertha, Gemahlin Rudolf lll. von Burgund gilt als die Granderin
des Kollegiatstiftes von Solothurn. Sie soll am Grabe der hl. Urs und Viktor,
Mirtyrer der thebaischen Legion, ein Chorherrenkapitel cingesetzt haben. Dieses
Kapitel bestand urspringlich aus 9 Chorherren mit einem Propst an der Spitze,
spater wurde diese Zahl auf 11 erhoht. Daneben fanden sich noch 15 Kaplane.

Das Stift besass einst verschiedene Kollaturrechte, so u.a. dasjenige der
Pfarreien Wyningen und Diesbach. Nach der Reformation vertauschte es dasselbe
gegen jenes in Grenchen und Selzach. Ueberdies besass es das Kollaturrecht in
Bettlach, Biberist und Luterbach. Dem Propst stand ferner das Recht der Ernenn-
ung der Pfarrer von Oberdorf und Zuchwyl zu. Das Kapitel konnte aus zwei vom
Kanton Bern vorgeschlagenen Kandidaten den Pastor von Messen ernennen.

Der Propst wurde urspriinglich durch die Kanoniker, spiter durch den hl.
Stuhl, zuletzt durch die Solothurnerregierung erwihlt.

Fig. 7o. Fig. 71. Fig. 72.
Kapitelsiegel Propst- und Propst- und Kapitelsiegel
von Solothurn aus dem Kapitelsiegel von un- von Solothurn aus dem
XV1. Jahrhundert, gefihr 1600, XVI, Jahrhundert

Als 1828 die Diocese Basel aus Teilen der alten Bistimer Basel, Konstanz
und Lausanne neu gebildet wurde, ward Solothurn Sitz des Bischofs und die
Kollegiatskirche St. Urs und Viktor bischéfliche Kathedrale der neuen Diécese
Basel. Dem Kollegiatkapitel fligte man eine Anzahl Domherren bei, die den Senat
des Bischofs bilden, so dass das Kapitel aus 21 Kapitularen bestand. Am 4 Okto-
ber 1874 erfolgte jedoch die Aufhebung des ehemaligen Kollegiatstiftes und in-
folgedessen gingen 7 Kanonikate ein, so dass das Domkapitel heute aus 14 Dom-
herren besteht, von denen 6 residierende und 8 nicht residierende sind. Die Art
und Weise ihrer Ernennung wechselt je nach den Kantonen.

Das Domkapitel besitzt gegenwirtig zwei Dignititen : den Propst, den die
Solothurnerregierung ernennt, und den Dekan, dessen Ernennung dem hl. Stuhle
reserviert ist.

Auf dem dltesten Wappensiegel des Kapitels aus dem XVI, Jahrhundert findet
sich.St. Ursus, der einen mit einem Kreuze belegten Schild halt, das auch dem
hl. Mauritius zugeschriebene Wappen. (Fig. 70).



In die zweite Hilfte des XVI. und den Anfang des XVII. Jahrhunderts sind
zwei kleine Siegel des Propstes und Kapitels zu datieren, deren gevierter Schild
im 1. und 4. Felde das Wappenbild des hl.
Ursus, im 2. und 3. zwei Pfihle aufweist
(Fig 71 und 72). Es ist auch noch ein grosses
Siegel aus dem Ende des XVI. Jahrhunderts
erhalten, dasdenin vollerRiistung dastehenden
hl. Urs zeigt, der in der Rechten ein Banner
tragt, das wie seine Ristung mit einem Kreuz
geschmiickt ist. Vor ihm kniet die Kénigin
Bertha, auf dem Haupte die Krone, in den
Hinden tragt sie die Stiftskirche, deren Griin-
derin sie war. Ein ‘bekronter Schild vor ihr
weist die 2 Pfahle auf. Die Legende lautet:
RE # BERTA % FUDRIX % ECCLIAE - S » —_

URSI 932 (Fig. 73): Grosses Siegel. Ende dZs ’XVl.Jahrhundcrts

Woher stammt das Wappen mit den zwei
Prahlen? Stumpf gibt uns in seiner Chronik von 1548 daraber Aufschluss (Fig 74).
Er fuhrt daselbst den Stammbaum der Konige von Burgund auf und teilt diesem
Geschlechte das Wappen mit den zwei Pfihlen zu. Die Konigin Bertha selbst sollte

Genealogepder leeften Fitrigen it Surguno,

o Burckhardus eip
Eregbifdoff:

Conrad ein Giasff—Rudolph Pilnig 3&4—1' onrad. Minig sh——Rudolph bdnig 18
viiregierer in Bue  Burgund, ;'-]tallm1 Burgund/ftarb An  Borgund/ftarb An
gendenzeintod(dle vond Franctrydy/ | nodomini oss, no 10 tibergab’

gex Hugbersi, ftard Anno 919, RBeyfer Conradien
&. Adeleit Minie Das Reyd.
gin Inaliz ) Yarnad
Rudolphus Finig 33 Othonis 1. gmabel, Bertha Riinigtin 3t Bus
Burgund. gund/geboren von
J Rudolpb ein bers Sdwaben.
LB0g 38 Burgtden.

Fig. 74. Genealogie und Wappen der Konige zu Burgund in der Chronik von Stumpf, i548.
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aus dem herzoglichen Hause Schwaben stammen, weshalb man ihr auch das
Wappen dieses Geschlechtes : drei schreitende Lowen beigab. Ohne Zweifel haben
wir bei Stumpf die Quelle zu suchen, woraus das Kapitel von Solothurn die Nach-

" Fig. 73 s Fig. 76. Fig. 77.
Wappen des Komg]. Kolle- Propst- und Kapitelsiegel von Kleines Siegel. Ende des
giatstiftes ber der Pforte der Solothurn. Ende des XVII. Jahrhunderts,

Propstei in Solothurn. XVII, Jahrhunderts.

richten far sein Wappen schopfte. Seit Ende des 17. Jahrhunderts finden wir die
Wappen von Burgund (gewohnlich fiinfmal von rot und gold, aber auch von gold
und rot gespalten) und Schwaben (und zwar die drei schwarzen, schreitenden
Lowen gewohnlich in Silber) geviertet im Siegel des Kollegl‘ltstxftes (Fig. /6) D.

Der zweite \Wappenbrief
der Spleiss von Schaffhausen 1577
von W R STAHHIN

Die §p1e1ss fihren sich auf die alten Spyse1 von Dlessenhofen zurtick. Von
Kaiser Maximilian I. hat das Geschlecht ein Wappen erhalten, das eine Lilie als
Schildbild- zeigt, und nach welcher das Haus zur Lilien (ob.dem Wirtshaus zum
Schiff gelegen) benannt worden sein soll. Laurenz Spleiss « des Hauses Oesterreich
Salz-factor », fithrt in seinem Siegel die Lilie als Schildbild. Dieser erste Wappen-
brief der Familie ist im Jahre 1647 « under Handen » des Hauptmanns Martin Spleiss
zum Konigstuhl-verloren gegangen, « weil man solchen’nicht mehr muss geachtet
oder @stimirt habeny, da Hans Spleiss von Erzherzog Ferdinand von Oesterreich
am 25. Mai. 1577 einen Wappenbrief mit ganzlich veriindqrtem Sch_i‘ldbild erhalten
hatte. '
Auf dieses Diplom, das sich im Onglml im Besitz det Famthe befmdet sei
hier niher eingegangen. : ‘.

Aussteller desselben ist Erzherzog Ferdmand von Ocsteuemh Sohn Kaiser
Ferdinand 1. Er-wurde 1529 zu Linz geboren, vermahlte sich. 1557 mit Philippine
Welser, erhielt 1567 -Tirol und starb am 24. Januar 1595. Der Empfanger war Hans
Spleiss, geboren 1523, osterreichischer Salzfaktor-oder-Salzamrmann: Er starb 1580



	Das Wappen des königl. Kollegiatstiftes zu Solothurn

